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fpmi lehnt einheitliche EU-Einlagensicherung ab 
 
München, 18. Oktober 2012 – Die Finanzplatz München Initiative (fpmi) lehnt die 
Bestrebungen der Europäischen Kommission, einen EU-weit einheitlichen 
Haftungsverbund für die Einlagensicherung zu installieren, entschieden ab. Das 
bestehende dreigeteilte deutsche Einlagensicherungssystem der privaten Banken, der 
Sparkassen und der Genossenschaftsbanken hat sich in den vergangenen Jahrzehnten 
bewährt. Es sollte unverändert weiter beibehalten werden. Der Fokus der EU sollte 
nach Auffassung der fpmi stattdessen darauf liegen, die Umsetzung der bereits kurz 
nach der Finanzkrise verabschiedeten europäischen Einlagensicherungsrichtlinie 
herbeizuführen bei der bewährte inländische Systeme erhalten bleiben. 
 

Bereits kurz nach Beginn der Finanzmarktkrise hatte die Europäische Union diese 
Änderung der Einlagensicherungsrichtlinie verabschiedet. Sie umfasste unter anderem 
eine europaweite Anhebung der Mindestabsicherung auf zunächst 50.000 Euro und 
eine Anhebung der Haftungssumme auf 100.000 Euro ab dem Jahr 2011. Allerdings 
ist insbesondere die Finanzierung dieser Haftungssumme noch offen und muss 
innerhalb der EU noch geregelt werden. Die fpmi hatte die damaligen Beschlüsse 
ausdrücklich begrüßt und hält sie nach wie vor für sinnvoll. Die Haftungssumme in 
Deutschland übersteigt allerdings in der Regel ohnehin nach wie vor den Betrag von 
100.000 Euro, da die Kreditinstitute eigene Sicherungssysteme über die gesetzliche 
Einlagensicherung hinaus pflegen.  
 

Die neuen Pläne der EU sind dagegen nicht zielführend, um zu neuem Vertrauen in 
das europäische Bankensystem und damit auch zur Behebung der Schuldenkrise 
beizutragen. Sollten die Pläne der EU-Kommission verwirklicht werden, hätte dies 
eine Vergemeinschaftung von Schulden aller europäischen Banken zur Folge. Die 
deutschen Institute müssten damit für Ausfälle anderer europäischer Institute haften. 
Dies würde die deutschen Banken nachhaltig belasten. Zudem hätten die Pläne eine 
Verminderung des Schutzniveaus für die deutschen Anleger zur Folge und würden 
damit zu einem Vertrauensverlust der Kunden der deutschen Institute führen. 
 
Über die Finanzplatz München Initiative:  
Bayern mit seinem Zentrum München ist einer der bedeutendsten Finanzplätze Europas, der größte 
Versicherungsplatz Deutschlands, der zweitgrößte deutsche Bankenstandort und führend für Private 
Equity, Venture Capital, Leasing sowie Asset Management. In der Finanzplatz München Initiative haben 
sich alle wichtigen Unternehmen, Verbände, Institutionen sowie wissenschaftliche und staatliche 
Einrichtungen aus der Finanzbranche zusammengeschlossen, um mit einer Stimme zu sprechen. 
Gegründet 2000 unter maßgeblichem Engagement des bayerischen Wirtschaftsministeriums zählt die 
Initiative heute fünfzig Mitglieder und damit mehr als jede andere Finanzplatzinitiative in Deutschland.  
 

Ansprechpartner: 
Dr. Isabell Claus 
c/o Bayerische Börse AG 
Karolinenplatz 6 
80333 München 
Telefon: 089/549045-0 
Fax: 089/549045-31 
E-Mail: kontakt@fpmi.de 


